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DIE KRITIK Al DEN GÖTTERN IM JESAJABUCH
| othar Ruppert Fre%}ég Bf.

Einfuhrung
Zu den Ihemen, die sich Urc das Jesajabuch hindurchziehen, gehö die
Kritik den Göttern, spezie die Polemik die Götterbilder. 1es ist enNn deut-
iıcher Hinwels daraurf, daf3 die Redaktıon des Prophetenbuches DZW (vorsichtiger
formuliert) Redaktionen des Ruches aran besonderes Interesse hatten FS stellt
sıch die rage nach der Zielrichtung DZW der Sinnspitze dieser götterkritischen
exie Um Jjese einigermaßen erfassen Können, Dı zunacns einmal mittels
diachroner Analyse der exie darüber arneı gewinnen, 010 S sich Im einzel-
Mel] selbständige Prophetenworte oder redaktionelle Einheiten handelt,
vielleicht gar sogenannte "Fortschreibungen” originaler Prophetenworte n De-
sSiimmten Schichten des Jesajabuches. Im letzteren alle andelte siıch
Neuinterpretationen, die ZUT assung der Aussage des "Kxanonischen  “ esajabu-
ches diesem ema von großer Bedeutung sind
Da jedoch eine solche Arbeit n Anbetracht zahlreicher Belege n einem
änglich begrenzten Referat jedenfalls DIS Ins Detail schlec  ın unmöglich ist,
muß hier genugen, Im kritischen Rekurs auf neuere Jesajakommentare1 und
einschlägıge Monographien, S! Zur Kompostitions- und Redaktionsgeschichte
des Jesajabuches (J Vermeylen2, Steck®, Kratz+, MUur die wichtig-
soien Autoren nennen), SI Zur Geschichte der Götterkritik und Götzenpole-
mMik> Im Jesajabuch n aller urze darzustellen und die Intention der einschlägigen
Schri  exie wWIe auch der Jesaja-Redaktionen In diesem Punkte aufzuzelgen.
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Das ema bei Jesaja selbst un seine un  102

Man kann keineswegs behaupten, die Kritik des Götzenkultes oder Jar die Kritik
den Göttern selbst sS@| eın besonderes nliıegen des hıstorıschen Jesaja YyeEeWESEN.
eıIne Kuritik richteile sich, SOWEeIT SIE den ult Detraf, ausschlie  IC gegen.den ult
sraels, den auf JHWH bezogenen Kult, insolern ST nach Jesaja Vor Unwürdigen
dargebrac ja gleichsam als INel DZW Kompensation für massıve erstolse g -
gen das (Gottes-)Recht praktiziert wurde; JHWH aber 1ä3t siIıch NIC! auscnen und
Verwirftt deshalb den ult dieses "Gomorra-Volkes" (Jes ‚10-17, vgl
V.10)
Immerhin Vverwirft der Prophet gelegentlich In einem UVDrohwort einen JHWH-widri-
gen aumkult, offenbar kanaanıtischer Frovenlenz, ohne @] reIllic| den ermıIı-
MNUS "Götter" auch MNUur In den und zu nehmen (Jes 1,29-31)

werdet n Schande sturzen
der Eichen, die euch gefallen,

und werdet euch sSschämen
der (heiligen) alne, die ihr gern habt

Ihr werdet wıe eIıne iche, eren Blätter verweilken,
und WIEe en arten, dessen asser versiegt ist
annn ırd der Starke Werg
und senmn Tun zu zündenden Funken:
] verbrennen und nıemand kann Ööschen  E

JHWRH verabscheut den Von srae| dargebrachten remden ult Heilige aume
spielen In der eligion Kanaans, auch DEe!| JHWRH verenrenden Israeliten und Ju-
äern, WIEe VOT allem Stempelsiege! ezeugen, ine überragende olle Dieser
Kult, der Fruchtbarkeit, en sichern sollte, erwelıst sich Uurc SsSeIMNe von JHWH
Ins Gegentell gekehrte "Effizienz  M als en ult NIC zu eben, sondern zu  3 ode
er Mensch sSucht” (SO Wildberger®) “  arantien für Bestand und Überhöhung
seIınes Dasems und Ichtet sich amı zugrunde. we braucht Jar NIC In eiınem
besonderen Akt des Gerichtes einzugreifen, sondern mufßß MNUur das götzendieneri-
sche olk seinem eigenen Werk‘' anheimgeben... Der Abfall VOoO  3 en spenden-
den ott ichtet sich sSe| enau gesadgtl, geht hıer also NIC eiınen ult
Von enschen, die JHWRH NIC! Kennen, sondern von Israeliten, die Uurc| diesen
HWH-widrigen ult sich selbst el schaffen wollen.
ES sS@] allerdings NIC verschwiegen, dafß Steck / Jes ‚29-31 einer späten
Schicht, der Fortschreibungsschicht des Jesajabuches echnen moOöchte

jMöglıcherweise versie. Jesaja dem "Zauberkünstler'  A (hakam hard  Im und
dem er Beschwörung undigen” (n°bön ahas), enen T miıt

anderen Stützen der Gesellscha: das Gericht androhnt (Jes S vgl 44798);
Experten HWH-widriger ulte, Was Von dem In der gleichen Isie In 3: geNnann-
ien “Wahrsager’ (gosem) NIC| ohne welltleres gesagt werden Kann Vermeylen®
versie reilic| den Genetiv harXa  Ox  —  m Von haras "Handwerker”, SDeEZ "Metallarbei-
ter  i her, und als eine Von KOöN 24 .14 beeinflußte Glosse (“Kunstschmiede"),
daf3 Jesaja [1UT allgemeın vom «  Isen (hakam) Darallelısıert milt dem “"Beschwö-
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rungskünstler”, gesprochen OM 1e sich n Jes 3,1-9a [1UT eIine Jjesajanı-
sche Kritik “"Beschwörungskünstlier” DZW. Vertretern eiıner NIC JHWH
orlientierien eishnel erkennen Kaiser? möchte den YanZzen! SCHANI über-
aup als nachexilisc| verstehen
lle übrigen Belege von ötzenpolemIikK n Jes 1-3 dartf mMan dem FPropheten des

Jahrhunderts ohl absprechen. Wenn der historische Prophet überhaupt JHWH-
widrige verurteilte, dann alleın deshalb, el SICH In Gericht NIC| NUur
als NIC lebensfördernd, sondern als Todesialle erweisen Fremde Götter DZW
Götter oder Jar Götzenbilder für den geschichtlichen Fropheten dagegen
überhaupt Kein ema Solche Götter, eren xXIisienz der Prophet vermutlich NIC|
rundweg Hestrititen en dürite, hatten für srael eıne Heilsbedeutung. Jesaja
ırd innen vermutlich auch jegliches geschichtsmächtiges Handeln abgesprochen
aben, weshalb er NIC! für nÖtIg erachtete, sie und ihre Verehrung
Dolemisieren. Jjese Situation sollte sich WIEe die zahlreichen Belege Im Jesaja-
buch zeigen später eUMNC| andern

Das ema 'JHWH un andere Gotter bei Deuterojesaja selbst

FS überrascht, da "IHWH und die Götter' DZW diıe Polemik Götter und
Götterbilder n Deuterojesaja, und ZWaTlT beschränkt auf Jes 40-48, en dommnantes
ema darstellen S are relc| voreilig, alle Jjese Delege dem berühmten Pro-
pheten der pätzel des babylonischen XIIS zuzuschreiben on seit
Duhm 10 werden die exyxie götzenpolemischen nhalts n Jes 40-55 meıs als
Kundär betrachtet och ist hier sorgfältig nach nhalt und unklion dieser exie
diırerenzieren Fine Grundschicht götzenpolemischer exie Im Rahmen der ypisch
Jes "Bestreitungen"1 1 Kann dem Exilspropheten schwerlich abgesprochen WeT-
den J1ese exie selen Im Tolgenden kurz vorgestellt und Im ınne der anstienen-
den emalı bewertet

1.Die GötterpolemiK Deuterojesajas IM Bahmen der Proklamatıon Von mıit der Er-
WwecKkung des YVros erkennbar werdenden Geschichtswende WHs
In ZWEI auf die rweckung des yros eZUug ehmenden Gottesworten erwelst das
Urc den Propheten (dem verbannten) srae|l angesagte schicksalswendende Ge-
schichtshandeln die (babylonischen) Götter als nıchtig, eil SIe das Fr-
Schemen des yros NIC| wahrgenommen, geschweige denn bewirkt und 6S

aben, Qgarız Im Gegensatz JHWH= Einschl&  ' Sind die Kyros- Texte
Jes 41,21-29 und ‚24-45,7
a) Jes 41,21-29
In einer diıe (fiktiven) Götter gerichteten Gerichtsrede fordert JHWRH die
(babylonischen) er auf, Bewelse für ihre Göttlichkeit (d.h für ihre Existenz)
erbringen kKonkret, as Frühere  I mitzutellen, VOT allem aber, as Künftige  u

alser, Das Buch des Fropheten Jesaja (S.0 Anm 781
Duhm, Das Buch Jesaja (HK 11/1) Ötting! 892 (41922).

Die VOTI Begrich "Disputationsworte'  d genannten exie (Jes 40,12-17; 40,18-20); 40,25-206;
40,21-24; 40,27-31; 44,24-28:; 5,9-13; 45,18-25); 9 441; E 48,12-15, „ 1-3) sind mıt
Westermann Desser als “Bestreitungen” klassifizieren. Vgl Westermann, Sprache und Tuktur
der Prophetie Deuterojesa]jas, n ders., Forschung Iten Testament. Gesammelte Studien (1B 24)
München 1964, 217 (124-134). Vgl uchn Ruppert, DIe Disputationsworte DEe! Deuterojesaja in

religionsgeschichtlichen In ders., Studien Zur Literaturgeschichte des en
Testaments 18) Stuttgart 1994, 199-210



anzusagen DE SIEe eine Antwort darauf schuldig bleiben, zZzIe! JHWH dar-
aus den Schluß "Seht, ihr seld nıchts , und EUeT Tun ist nNichts DIe Da-
bylonischen Götter erweisen also Uurc inr geschichtsbezogenes Nichtwissen und
Unvermögen ihre Nicht  tigkeı / 7araes). Jjese zunacns einfach De-
auptete Nichtigkeit der Götter erweist JHWH Im zweilten eil der Gottesrede V.25-
29) der rweckung des Vros, der ZWaT NIC! namentlich genannt, aber doch
euilc gekennzeichne ird (V.25) Auf die rmneiorısche rage, Wer das
vorher verkündet hat eben mussen die Götter ebentfalls schweigen und
SICH elehren assen (V.261) D)Das azı der "Befragung” Ist vernichtend

"IC| sehe hıin, aber keiner Ist ehr) da;
'Ich ıl reden doch kein precher Ist da,
daf3 Iich SIE tragte und SIE mır Antwort gäben
ıene, SIE alle SINd NıchAIS ?äW 2n), eitel! sind ihre Taten  L (V.28.29a) 12.

[Diesen Schlufß mussen die hıer natürlich indıre angesprochenen FE xilierten ZIe-
hen, die versucC den babylonischen Göttern auch geschichtsmächtiges
Handeln unterstellen
In päterer hat Kratzl3 eine praktische Schlußfolgerung AUus diesem
vernichtenden el über die u  ötter vermißt, ennn elr das°azı eweils
mıt einer Verurtellung der Götzenbilderverehrung ergänzte: "Eiınen Greue|! wähl
man euch (d.n den öttern)” V.24b und "Windig und wesenlos SIiNnd ihre
(d.n der Götter) Bılder V.29b amı disqualifiziert der Bearbeiter der Oizen-
schicht”, Im liıc| auf das dekalogische Fremdgötter und Bilderverbot (EX 20,3f //
Dil B, (1 spezlie die "Eiferheiligkeit” (Ex 20,5 // Dile' 5,9) die Oizenveren-
Tundg sSowohl als einen reue für JHWHR als auch die als VO| FIuidum
des Göttlichen ertfüllt betrachteten Götterbilder als solche für “WINndIg und wesenlos  v
V.29b dem Einfluß des Fremdgötterverbotes (Ex 20,3f // Din 5,/1) den
Bilderkult als HWH-widrIig und als nichtig, unsinnIg abzuqualifizieren. In exienso
geschieht dies n der gleichen Bearbeitungsschicht Jes ‚9-20

Jes "44,24-45,
Das eigentliche Orakel Vorn der erufung des yros ird Uurc eINne Indı-
re ötterpolemt In 45,5f ergänzt, welche auf die Grenze des erwanlien Gesalb-
tien hinweilsen

JHWH), und keiner sonst!
aulser mır ISst kein ott
Ich gurte dich, und du Kennst Ich NIC|
Daß mMan erkenne VO| Aufgang der onne
und VOT)] inrem Untergang, daf3 aulser mır keiner.
Ich JHWH, und keiner SONS! (Jes 45,5-7)14,

Gleichwohl bleibt Kyros der ıhm fehlenden Frkenntnis Ge-
salbter und erkzeug He Geschichtswende Für den Exilspropheten, der
die XIistienz von Göttern aulber JHWH WIe Kaum ennn anderer bestritten hat, Kann
JHWRH SOoMI einem Israeliten, der ihn gar NIC| sondern einen anderen Gott VelT-

en NIC! MUr nahe seln, sondern ihn auch einem besonderen Dienst Im Han-
men seInes eigenen Geschichtsplans berufen KYyros '1en also Uurc| semMe Ge-

Übersetzung mit Konjektur) ach Westermann, Das Buch Jesaja (S.0 Anm
13 Vgl Kratz, Y! (S.0 Anm 192-206

Übersetzung ach Westermann, Das Buch Jesaja (S.O. Anm 125



schichtstaten und Polltik, TeIllc| NIC| Urc seIıne eigene "heidnische" Gottesver-
ehrung, JHWHN, ohne ınn kennen DZW als alleinigen Gott anzuerkennen!

eltere Götterpolemik De!l Deuterojesaja n Gerichtsreden
FS handelt sich Tolgende exie Jes 3,8-15; ‚6-8 45,20-25 und 46,9-
1 die Z Kratzl>, später Dearbeitet worden SIN
a) Jes
In der Gerichtsrede ist nach ratz der spaten Götzenschicht zuzuwelsen) ruft
JHWH sen Olk dazu auf, VOT dem orum der Völker von der EinzigkeitZeugnis abzulegen:

"Ihr SeId menme Zeugen, spricht JHWH,
und mern Knecht, den Iich erwählte,
dafl3 Ihr erkennt und mır glaubt
und einseht, dafß ICn DIN
Vor mMır ard kein Gott gebildet,
und nach mır Iırd Keiner senm
Ich, ich JHWH,
und außer mır gibt keinen Retter (V.10f)16,

srae| alleın hat Som! JHWH, seıiınen Gott, als Retter und amı als WITrKTIC| exisien
erfahren Die anderen Götter en nach es NIC!| NUur WIEe n der Formulierung
des Fremdgötterverbots des ekalogs vorausgeseitzl, kein Anrecht auf srael, SIE
exyxistieren überhaupt nıcht!
D) Jes „56-8.  -
In der ursprünglichen Einheit (Jes ‚6-8  -  )‚ ebenfalls eıner Gerichtsrede (die
S gehören der späteren Götzenschicht! /), schärft JHWH srae| ein, dafß
ST er Erste  M und er Letzte ist, aulser dem kein Gott ıst 6) I1es unterstreicht
JHWH DZW der Prophet Urc eine die "Götter” gerichteten “Bestreitung"“:
WeTlr ist WIe ich? Der trete VOT und' rede, und er iue kund und lege mır dar!”
(V:7a) 18 In dieser, babylonischer Kultlyrik entlehnten Bestreitung der Gleichwer-
tigkeit anderer er (vor allem Im un Inannas/Ischtars 1%, der Redefigur er
Iıst wWIe ICH T, entlarvt JHWH Hel Deuterojesaja NIC 11UT WIEe n babylonischen
Parallelen die Nichtgleichwertigkeit der (babylonischen) Götter, sondern, da SIE
auf Provokation NIC reagileren, Ihre Nichtexistenz jese Form der
Bestreitung egegnet n authentischen Jes Texten noch Jes 40,25, ansonsien
noch ZWE| Stellen der so  en "Götzenschicht" Jes - und 46,5)
Vor allem können diıe SO!  en Götter NIC von sıch behaupten, sSIeE hätten
WIrkKlIic: Zukünftiges verkündet al vgl 41,26!) Die Gerichtsrede ichtet sich
reilic| NIC eiwa inhres Ötzendienstes gescholtenen HMeidenvölker,
sondern srael Sie moöchte den F xilierten jede Furcht nehmen, da SIE auf

rneifioriısche Frage "Gibt einen ott aulser mir?” die Von JHWH selbst
darauf gegebene Antwort [1UT unterstreichen können: ||ES gibt keinen reis aulber
mir, Ich kenne kKeinen“ V.8)

15 Vgl die “Schichtentabelle” bel Z, a.a. PE
Übersetzung in Anlehnung Westermann, Das Buch Jesaja 98T.

R7 Vgl Kratz, yros 193, 1851
18 Übersetzung (einschliellich Konjektur) nach Westermann, Das Buch Jesaja 113.

Vgl Ruppert, Disputationsworte (S.0 Anm 11) Dassim.



C) Jes 45,20- G-
Einschlägige Belege finden siıch den Finnelrten Jes 4 920- 21f) und Jes
4 3Q- 9) DIie FEinheit hebt als Gerichtsrede WIie auch diıe
zwelle (V kr 11) doch enden el FEinheilten mIt Einladung zu el DZW
Heilsansage (45 D4{ 12f. Literarisc sSsekundar Ist eindeutig die Polemik Ge6-
gen Götzenbilder Jes 20b)21 och die offensichtlichen Spannungen sın— R ” 2 I5 i a  — 97 9 Saa © 0 S a

20a die Völker oder WIe die F xilierten gemeint?) nOtigen dazu beiden
Finheilten eInNne Bearbeitung anzunehmen echnet denn Kratz22 Jes

20a 27 und Q 11 (als ursprüngliche Fortsetzung ZUTrT Grundschich der Ver-
KündiIgung Deuterojesajas
Angeredet sind eweills Völker (Babylonier und Vorn abe!l unterdrückte Völker) als
EFntronnene (Jes 203), die also Aaus dem unmittelbar Hevorstehenden JHWHRH-
Gericht über Babylon Urc yros entronnen SIN werden Nachdem das totale
ersagen ihrer SIGENEN Götter erfahren en sollen SICH sammeln und ubDer
den etzten Verursacher inrer Katastrophe Heraten (Jes 20a 21a) "Wer hat dies
SEeIl angem verkündet und langst VOraus angesagt?” JHWH gıbt Ih-
MerT selbst auf Jjese rage Antwort "\War ich NIC| Und 65 giıbt keinen
Gott aulser [TF aulser [T[ gibt keinen gerechten und rettenden G
Der zweilte eleg Jes findet SICH der ursprünglichen Fortsetzung der Ge-
richtsrede Jes 20a 27 die auf Jes 44 begrenzen IST J1ese Finheit IST
nach Kratz23 als (ursprüngliche) Antwort aurtf die rhetorischen Fragen von Jes

21D verstehen DDIie Angesprochenen ursprünglichen Kontext also J1e
EFntronnenen der Völker (Nichtisraeliten Babylonier! vgl Jes 20a) sollen es
runeren VOT] einst” (Jes Ja val 21b) dessen Was JHWHRH Jängst verkundet
hat SeInNes lans den ET ausführt (Jes 10) W  gedenken  “ (Jes 9a)
Plan aber den er kundgetan hat besteht (vgl die Kyrosorakel!) arın dafß er (In

en Stoßvoge!l VO Aufgang  “ „  aus fernem Land SIr ann eINes Plans”
ruft 11)24 Der run jedoch alur daf JHWR dazu iImstiande ıST sS6e1mmen lan
(mit Kyros) NIC! NUur anNZUSagenN sondern auch auszuführen l1eg alle!l-
'  mM Gott-Sein "denn Ich Dın Gott und keiner ich bın ott und nıemand IST
WIe IC|  ” vgl 21b)
Q) AaZzı:
JHWH ISst SeInes geschichtsmächtigen andelns- nach Deuterojesaja und
eben das ST das unerhört eue NIC [1UT als en den babylonischen ern
vergleichlicher, el überlegener ott sondern als der EINZIGE ott überhaupt EST7-
kennbar
Diesem Aufwelils dienen alle Gerichtsreden der Jes Verkündigung. S
geht dem Exilspropheten NIC| eigentlich arum, die Unvergleichlichkeit, sondern
die Einzigkeilt als des es sraels erweiIsen Die götterkritischen exyxie
wollen NIC| den Polytheismus der Babylonier als solchen disqualifizieren oder gar
lächerlich machen, vielmehr Urc rationalen, geschichtsbezogenen Diskurs
JHWH als den alleın eyxistierenden ott erwelsern

Vgl Westermann Das Buch Jesaja 1421 149 151
S50 ratz, VT

yros 63f Anders Hermisson der dıe geschlossene Einhelt Jes 9-11
Jes 46 1-2* anschließt ers Deuterojesaja Anm 129 vgl
23 Kratz

Übersetzung (einschließlich Konjektur) ach Westermann [)as Buch Jesaja 149

31



1ese Zielrichtung sollte siıch n späteren Schichten VOorn Jes 40-55 doch MerkIC|
andern.

Das OLV der Gotzen- un GotzenbilderpolemikK in nachdeuteroje-
sajaniıschen Schichten VO Jes 40-55

on seIit uhm hat die Kritik die Götzenpolemik n Jes ‚9-20 dem Xilspro-
pheten weitgehend abgesprochen. Kratz2>5 konnte nach Versuchen Von Vor-
gängern Aaus Jes 40-55 eIne durchgängige Bearbeitungsschicht Aaus der späteren
Dareios-Zei gewinnen, dıe er ihnrer Grundthematıi w  Öötzen-Schicht”"
In ihr finden sich dıe melsten DiJes-Belege Von Götter/Götzenbilder-Polemik In @1-
MNeTr noch spateren Bearbeitungsschicht, der SOg Ebed-Israel-Schicht, die Kratz26

die des Jh's v.Chr. datiert, iinden sich noch einige Stellen, die auf die
Götterpolemik der "Götzen-Schicht" eZUg nehmen In der nach ratz frühesten
Bearbeitungsschicht, den "Zion-Fortschreibungen“ 27 findet SIChH nNur eın einschlä-

eleg, n Jes 45,14 DITZ (von KYrOS, vgl Jes 4A33 unterworfenen) Agypter,
Kuschiter und abaıter werden zu 10N kommen, Zion uldigen und ekennen
ur be!l dır gibt es eiınen Gott, und gibt S keinen Jes DIie De-
zeichnenderweise nun In en Bekenntnis umgewandelte Offenbarungsforme!l 1en
MUun dem Bekenntnis ahwe, der auf dem I0N als Önig erIrSCc| (vgl Jes 52,/-
10) als den einzigen ott amı Ist das Bekenntnis dem ott sraels impliziert.
In der Bearbeitungsschicht, der so  en Kyros-Ergänzungsschicht26 Aaus
der eit des Dareios (zZwischen 520-515 v.Chr. Ist MUT der eleg Jes 45,22-23
einschlägıig. In eInem otteswo wendet sich JHWR einladend Jle Völker der
EFrde

endet euch mır und l af3t euch helfen,
alle en der Erde;

denn ich bın Gott und keiner sonst{i.
Ich habe el mır selbst geschworen.
Aus meımnmnem und Ist anrner auUSgeEYaNgEN,

en Wort, das NIC| zurückkehrt
Vor mır Ird jedes nıe sıch beugen

und jede unge ırd DEe| mır schworen  »
Die anschließenden erse (Jes gehören nach Kratz29 ZUT Jüngsten
Bearbeitungsschicht. Die aus der Jes Verkündigung wörtlich aufgenommene Be-
streitung der xXIstienz anderer Götter V.22D, vgl 45,6; 46,9) impliziert keinerlel
Verurteillung inrer erenrer, sondern oll SIE weltwelr für die Zuwendung JHWH
motivieren, VOT Ihm das nıe beugen X.23) Nach der hier einschlägigen ext-
schicht ıst KYyros selbst der otteskneC| der Rechtsentscheid den Völkern
bringen (Jes 42,1-4,3f), ja selber zu "Licht der Völker werden SOIl| (Jes 42,5-7;

D Vgl ralz, 192-206, 216
Vgl yros 206-216.

ratz, MT 216f1.
28 Vgl ratz, 175-191, 216

Zur sogenannten Ebed-Israel-Schl  t! Zu Jes vgl ratz, aa 597 Aucn ach
Hermisson wäre Jes 45,24D-25 einer Sekundärschicht rechnen, WODe| die Verse milt
den gleichfalls sekundären Versen Jes Ine redaktionelle Klammer eien ers.,
Deuterojesaja X1,757)



vgl V.6) Fben daf3 derjenige, den JHWR 1e| ılle abe]! vollstrec-
ken wird, hat keiner von den "Göttern” jemals verkündet (Jes

Die Götter- DZW. Götterbilder-Polemik In der Götzen-Schicht
DIie Kritik von Göttern und Götzenbilder, die ausgesprochener Polemik wird,
durchzienht die Götzen-Schich Sie egegnet folgenden Stellen Jes
40,18-20, dazu 41,6-7/; In den Einschüben Jes 41 24b.29b, in 45,15-17.20Db; 46,5-
E VOT allem aber n Jes ‚9-20, einer langen, schon saltlırıschen Polemik
Götzenbilder. on AaUuUs Zeitmange! können alle J1ese exie nIC Im einzeinen
analysiert werden FS muß er genuügen, Charakter und un  19N dieser Kritik
DZW Polemik Im Rahmen der Intention der ganzern Bearbeitungsschicht In nleh-
NUuNd ratz herauszustellen Nur der umfänglıchste Text, das Spottlied auf
die Götzenherstellung (Jes -  )y S] Kurz vorgestellt und thematisch Er-
tat 51
Das vielleicht auf eiıne Vorlage zurückgehende Gedicht wurde von der Redaktion
der Götzen-Schich bewuftt die Jes Bestreitung der xisienz anderer Götter
Urc| JHWH (Jes angeschlossen*2, Dadurch Ird die monotheistische
Aussage dieses Abschnitts polemisch die Hersteller Von Götzenbildern
gebogen Nun sind NIC ehr MNUT die anderen w  ötter nichtexistent (vgl Jes
46,6Db), sondern auch J1e Bildner Vorn Götzen alle nichtig  N (Jes 44,9) Der lıc|
ird von den NIC| existierenden Göttern auf die vorhandenen, aber nutzlosen Göt-
zenbilder gelenkt Die w  Öötter werden gleichsam mıit ihren Bildern dentifizie (vgl
Jes ,  y ihr |Wert" auf den Materialwe: inrer Biılder reduzle [)as aterlal, hiıer
HMOIZ, AUS dem die Götterbilder werden, Ist allenfalls zu Heizen, Zu  3

Brotbacken und Braten nuize elc eIne Torhelit, rag der erfasser,
doch arın, daf3 sich der Götzenbildner Vor dem gleichen HOIlZz, Von dem er

eınen eıl seiınem Nutzen verbrannt nat, nun n FOorm eINnes Gottesbildes als S@I-
Ne lGott" niederwirtt, dieses nutizliose Gebilde Hettung anzuftflehen V.161)!
Den Götzenbi  nern und -Verehrern kann der erlasser MUT otalen Mange!
ersian und InsIc attestieren (V.19) und arın In Anspielung Jes 6,10
völlıge Verstocktheit erkennen V.18)
Weshalb J1ese massıve GötterpolemiKk, die dem altorientalischen Verständnis, das
sehr ohl zwischen Göttern und inren Bildern unterscheiden wußte, KeineSswegs
gerecht wird?
Sollte eiwa nach der uckkenr aus dem babylonischen F xl in Juda wiederum
EKSIW jene Vielgöttere! eingerissen seln, deretwillen ja das olk naC dem
DirG gerade milt dem E XIl bestraft worden war®? Das Ist onl schwerlich anzuneh-
mme  > ratz WEeIS hier n die richtige Ichtung: Die Götzenpolemik muß Im ZU-
sammenhang mıit der Botschaft universalen ıl In der Verkündigung Deuteroje-
sajas selbst WIe der frühesten Bearbeitungsschichten Im DiJes-Buch (SO auch noch
der Kyros-Ergänzungsschicht) gesehen werden Die Babylonier wWwIıe die übrigen
Von yros als dem Gesalbten befreiten und n seınem e1IC| geeinten Völ-
Ker en keineswegs ihren Götzenkult aufgegeben, WIe man nach der äalteren
Heilsverkündigung Im DiJes-Buch erwarten mussen Wie STE| dann

Vgl Kratz, Vro: 41-14. (dazu a a.0. 130-135).
reu! hält den umstritt:  en Text bei Deuterojesaja (Jes 44,9-20) TeIllc (indes mıit aum

überzeugenden Gründen für deuterojesajanisc! er: Vers| Anm . 208-215 So
sprechen enn Elliger, Fonhrer, Vermeylen und Westermann diese GötzenpolemI dem
Exilspropheten ab)

Vgl Kratz, 195
63



das el jener Götzendiener? S ıst nach dem Bearbeiter differenzieren ES
wird von dem universalistischen Heilsprogramm der DIS In vorliegenden [t-
Jes-Schrift spezie der Biılderdienst aUSgeNOoMMen, der In Merstellung und FraxIıis
eıne Verkehrung des Verhältnisses VOTN Gott und Mensch, und eschöp
edeutet, der arum die Völker dem Im Auftrag hnandelnden yros unterle-
gen macC die Hettung sraels und der Völker ( NIC!| elisten vVermad und auch
NIC| für eine weltweite Frkenntniıs stehen kann". 33
Hınter der Verächtlichmachung der Bilderverehrung das erste und zweite

des ekalogs (Ex 20,3f // Din 5,/71) stehen acn Kratz34 "Jal3t SIich
diıe Götzenpolemik (3 als Anwendung des Bilderverbots auf den wh-Ku der Ins
el sraels eingegangenen Völker verstehen  ” Sie dürfte Urc die w  mit dem Ge-
danken der Völkerwallfahrt aufkommenden Vorstellung‘ angestolßen worden sein,
"wonach der Gottesdienst der Völker Im SUMMUS deus, dem Hımmelsgott und
chöpfer der Welt, tatsachlıc dem einzIgen ott gilt" 35 amı gilt die Verehrung
der Völker letztlich JHWH ann aber mufß die Gottesverehrung HVWH-gemäß,
Dıldlos ennn Verehrung Von Goötterbildern ist olglic en Hindernis, des Uurc die
Verehrung des SUMMUSs eus grundsätzlıch ermöglıchten eils tatsächlic teilhaftig

werden
Götzenpolemik n der Ebed-Israel-Schich

In der Schicht, die ratz Im euterojesajJabuch soliert, "EDed-Israel-
Schicht” Israe!l selbst als der EDed !) und In die Älfte der ıtte
DZW. die des vorchr. Jh's, also 0-1 re nach Deuterojesaja da-
tiert36‚ findet sich gleichtalls eIine el götzenpolemischer Stellen ES sSiIınd dies
Im wesentlichen Jes ,  y 45,24-25; 46,1-2:; ‚8-12 SOWIE e J1ese
exie nehmen auf die öÖtzenpolemit der u  Öötzen-Schi  tu eZUGg, en aber
eInNne ganız andere Zielsetzung. “Ihnen geht es  i Kratz?/, “  nicht enr
die Widerlegung der Göttlichkeit der Bilder, sondern primär den Abtal|l sraels

Ihnen, der Urc das Neue en ells WIEe en srael, überwunden
werden*
S sind NIC Fremdvölker, sondern Israellten, die als Götzendiener angesprochen
werden, solche, die DZW eren orlanren Aaus Babylonien zurückgekehrt siınd also
die babylonische Gola), wıiıe auch solche, ldle“, Kratz>S. noch in der Verban-
MUNdgd en und den EXOdUS also tatsäc  IC noch VOT SIich en (vgl Esr 7,6-

80 gegebenenfalls gar NnIC neimkenhren wollen (vgl ES! und die
Muraschu-Dokumente). FÜür sSIe alle gilt, dafß das el NIC alleın In der eigenen
Befreiung VO babylonischen Joch Desteht, sondern VOoT einer amı Korrelierten,
stellvertretenden Umkehr und der dadurch ausgelösten eımkenr aller Israelıten
abhängt  M Mit ılfe der Götzen kann das eıl NIC herbeigeführt werden, Im Ge-
genteil Die eigene Sündhaftigkeit, der fortbestehende Hang z Götzendienst,
SOoMmM! die eigene Schuld ist ©:  9 welche die Vollendung des Urc Deuterojesaja
angesagten eils noch aufhält (DJ)ie Erfahrbarkeit VOor) (Cjottes Heilshandeln
sSich selbst wıe für andere äng avon ab, oD der Mensch SIıch als Sünder und Gott

3 ralZ, a.a.Q 195
&o yros 199

35 ratz, ebı  Q
Anm.

3°/ f  Z yros 194
38 r  E aa 213
84



als ott e1ß Ist Jjese INSIC NEN, ist WITrKIIC! Neues Unerhörtes und
noch NIC! Gesehenes erschaffen, damals für diıe heimgekehrte babylonische ola
Im IIC auf inr eligenes Schicksal und das ihnrer die Völker zerstireutien Olks-
y wWIe Immer und überall dort, enschnen NIC oren noch senen wol-
ien, daf3 ott Sich innen zu eıl aller gnädig erwiesen ha 39

Schelt-, Drohn-, Gerichtsworte Gotzendienstes in Jes 56-

In ZWE]| apiteln VOT)] Jes 56-66, nach Steck40 andelie sich die DZW
Fortschreibung des Jesajabuches, finden Sıch Schelt-, Droh-, Gerichtsworte

Israeliten, konkret Mitglieder der nachexilischen Jerusalemer Tempelgemeinde,
Abtfalls zu Götzendienst FS handelt SIch eine Gerichtsrede (Jes 57,3-

13) en Schelt- und Drohwort (Jes 65,1-7 SOWIE en Drohwort (Jes 65,11-
12) Jle exie setizen VOTrauUSs, dafß In dieser elatıv späten eıt n Jerusalem und
Juda wiederum Götzenkult eingerissen ist FS werden genannt Fruchtbarkeitskulte

großen Bäumen, Kinderopfer In Klüften (Jes 575 rank-, Spelse-,
Schlachtopfer DE solchen Kulten (Jes 57,6T1), Aufstellung VOor/N "Denkzeichen”, onl
VOT)] Phallussymbolen, Kultprostitution Jes 57;8} Götzenkulte n ärten, Räuche-
ropfer, Übernachten n Grabhöhlen41. ohl mılt Totengeistern in Verbindung
treien, ssen VOT1 Schweineftleisch De]| sSakralen Mahlzeiten remder ulte Jes
‚3-5a) JHWH ırd die sogenannte “Gerechtigkeit” und die Machenschaftten der
Götzendiener Öffentlich feststellen (Jes SITZ Die so'  en Götter, die man
zur Hettung herbeiruft, werden hinweggefegt. JHWRH ıra die Abtrünnigen, die dem
Glück(sgo' den ISC ereite und der Schicksal(sgottheit) den urzweın gefüllt
aben, für das Schwert bestimmen (Jes 0931 1-12)

Götzenpolemik in nachjesajanischen Schichten von Jes 1-3

Im Rahmen der Fortschreibungen des Jesajabuches sollte die ötzenpolemik,
gestoßen Vor allem Uurc| dıe Verkündigung Deuterojesajas und eren Entfaltun-
gen n den earbeitungsschichten des Deuterojesajabuches, ebentalls einem
wichtigen ema werden
Entsprechende gotter- DZW götzenkritische exie finden sich In folgenden Einhel-
ien Jes 2,.6-22 (  y 8,19T1; 1Ls ‚„1-15 3) ‚7-1 9) 30,18-

(V.22) 31,4-9 (V.7) 3/7/,14-20 V.18f1).
Jes 2 6-22 (V.8. 18.20Tf)
Vermeylen unterscheide hier zunacns: en jesajaniısches Drohwort VOT)] der Beu-

gUung des menschlichen OCNMUIS urc| JHWR Tage (Jes 21217
und mehrere relectures dieses rohwortes eine deuteronomisch beenmntlußte
relecture (Jes 2,6-8.11.18)43 und drei spaäatere, nachexilische relectures (Jes
,  a| 20-21 22)44

Kratz, aa.Ö 216
eCc| Der SC| der Prophetie (S.O. Anm 28-30

41 Wohl Im Zusammenhang mılt nkubationsriten, vgl Westermann, L)as Buch Jesaja
42 Vermeylen, Du prophete Isale (S.O. Anm 2) 134f
43 Vermeylen, 2a0 695

Vgl Vermeylen, aa.0 |l, 173 724, 735, 747
835



a) Die Finheit Jes „6-8. 1-178
DIe Einheit Ird erofine mMıit der Aussage, daf3 JHWHRH semn Volk, Jakobs Haus,
preisgegeben hat V.6) l1ese Verstofiung des ottesvolkes ırd mıilt dem GöÖt-
zendienst begründet:

sem Land ard voll VvVon Götzen (>E 11 11im),
und ist Kemmn Fnde mıt seIınen Bildern

Vor dem Werk seImner an äll Marn nieder,
VOT dem, Was seme eigenen Finger gemacht"4> 8

DIie dtn/dtr Sprache "Werk seiner ände  M (V.8Db, vgl Din 4,28:; B7 1a 31,29; KönN
19,8 Jes 37,19]) Ist offenkundig. Mit seınem (Gjötzendiens hat Olk den
Gottes-"Bund"” gebrochen und amı seıne eigene Preisgabe/Verwerfung Urc
JHWH verschuldet Am Tag ırd 1ese Verschuldung n der Demütigung
des OCNMUIXIS der Stolzen (vgl V14A mıit .  ) uUurc das Verschwinden der
selbstgefertigten Götzen (Jes 2,18) offenkundig werden
D) Jes 2,20f
jese, nach Vermeylen nachexilische relecture SCHNON nach inrem Vokabular
die relecture Jes 2,6-8.11.18 VOraus Sie versie den "Tag"‚ VOorn dem
die ede Waär', als Gerichtstag, der die Abkehr Vvon den Götzen Z1UIE ol hat ||An
Jjenem Tag ird der Mensch seıne silbernen Götzen wegwertfen und sSeINe gol-
enen Götzen, die er sich gemacht hat’, Vor iIhnen niederzufallen, 'den pitz-
mausen und Fledermäusen, entkommen In die Felishöhlen und Steinklüfte,
Vor dem Schrecken und dem lanz seimner Erhabenheit, ennn T sich OlT-

hebt, da die Frde erschrickt” Jes 2,20f)46 Im Gericht (vgl Jes 2,12-17)
werden SIE erkennen, dafß ihre selbstgefertigten GÖötzen, auf die sSIeE STIOIZ und
siıch stuützten, nutzlos, Ja auf der Flucht Vor JHWH hinderlich SINd, weshalb
man sie unreinen Tieren hinwirft er Bankerott des Götzendienstes zeigt sich In
der grenzenlosen Verachtung, mit der der betrogene Mensch die ihm bisher
kostbaren Heiligtümer von sich schleudert, enn er dem Gericht des wahren
Weltherrn entfliehen will" 47
2) Jes 8, 19f
Der götzenkultkritische ext findet sıch nach Vermeylen48 n der E inhelt Jes
8,19.21-22, die MNMUur I0se das Vorausgehende anschlief3t, sich aflur mehr als en
ommentar Jes 9, 1es die und 23a0 sind noch später!). och bleibt die
literarkritische Analyse und Zuordnung Vermeylens problematisch; der Vordersatz

enn SIe euch sprechen' (V.19 init.) ware, ennn man V.20 eIne Antwort
auf die In V.19 mitgeteilte ede ausklammert, unverständlic
ber auchn der Sinn VOT)] Jes 8,19f als nachjesajanischer Einhelt, Vor allem von
V.20, bleibt ziemlic dunkel Jar Ist MUT, dafß In V.19 der rall vorausgesetz!t wird,
dafß einige die Adressaten des Prophetenwortes dazu auffordern, Totengelster und
Wahrsagegelister efragen V.19) [DIie schwer eutibare Antwort n V.20, offenbar
eIne Kritik der atalen Ermunterung der VO| dtn Gesetz (vgl Din 18,9-15) verboa-
tenen Befragung Von Totengeistern ist ohl übersetzen @] Gesetz und Be-
stimmung! Sie reden das eIne (Zauber-)Macht (von ar ID il oder:

45 Übersetzung (mit Konjektur) VOT! Wildberger, Jesaja (S.O. Anm (Vgl a.a.0),, 93)
46 Übersetzung (einschließlich Konjektur) nach Wildberger, Jesaja

Ichro| zitiert be!i Wildberger, aa.Q 113
48 Vgl Vermeylen, Du Drop! Isale 229-231, 694
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as eıne Morgenröte sanhar |]) hat"49 Letzteres mennte dann ,  WAas völlig
nutzlos IS  I Zum Hinweils auf die ora Widrigkeit (II Gesetz und Bestim-

mung Kame diıe Disqualifikation dieser Kultischen Praktiken als nutzlos INZU FS
andelie sSIch dann 8INe zusätzliche rationale Kritik diesem Fremdakult

Jes PE
FS handelt sich hıer 8n sicher nachexilisches eIlSWO das womöglich auf die
späten götzenpolemischen Stellen Jes und eZUg ımm und sprachlich
von der jesajaniıschen Stelle Jes 8b-9 Iıst ES wurde VvVon der aK-
ıon das jesajanische Drohwort amaskKus und Efraim/Nordreich (F# 6)
angefügt FS versie dieses Gottesgericht universal oder Daradıgmatisch für das
endzeitliche Gericht das die Bekehrung der Götzendiener ZUr en ırd

llAn m Tag ird der Mensch auf den blicken der ihn gemacht hat
und ugen werden auf den eiligen sraels sehnen IC aber Ird
nach (den ären], dem achwer! SeIMNeTr ände, schauen und NnıIC senen auf
das, Was Finger gemacht [und die Kultpfähle und Weihrauchaltäre]”. 5 1

Das Endgericht ırd den UÜberlebenden weliwer zur Erkenntnis des eili-
gen Israels, als des Schöpfers führen, dem alleın die aC e1| die Geschichts-
mächtigkel eignet und NIC den ohnmächtigen Götzen den menschlichen
Machwerken auf welche die enscnen ihre offnung gesetzt hatten Wahrschein-
lıch en hiler auch Schon die götzenpolemischen exie der „  Olizen Schicht”" aus
dem Deuterojesajabuch eingewiırkt Erst mıf dem Endgericht und der amı endgqgül-
Ug /[Wiesenen\n nmac und Nichtigkeit der er DZW Götzen der Abkehr VO|  3
Götzenkult kann el NIC NUur weltlwel erfahren werden sondern auch
von auer Sem
4) Jes 17,(9 10a) 710b 17
DIie ötzenpolemik Jes 10b 11) findet siıch relecture Drohwortes
(Jes E 10a) das sprachlich und inhaltlıch auf das jesajanısche
Drohwort amaskKus und Samarila (Jes 6) eZUg ımm Das eUlCc
deuteronomistische IDDrohwort (V 10a) ıll das Jes W angekündigte Got-
tesgericht über Samaria (vgl 3) mı7 dem nach KOöN ebendort bezeugten
Abfall von JHWRH Zzu Götzenkult mıt JHWH Vergessenheit (SKN in ypisch dtin/dtr
ermmus vgl Din cH —” naner begründen Fın späterer Ergänzer einte
den samarıschen Götzenkult als Adoniskult naner konkretisieren sollen

"Darum du Gärtchen für den Lieblichen pflanzen
nd 2 MIt Rankengewächs remden Gottes) besäen

großziehen (schon) Tage da du gepflanzt
ZUu prießen bringen (SC! Morgen da du hast 10b)

Hın IST die rnie Tag deiner Schwachheit
ennn heillos ist dem Schmerz  M ID

Der Ergänzer se Samarıa SeINeT eıt den hellenistischen Brauch der Adonis-
gärtchen vorau353 und SIE Uurc diesen Götzenkult das Fnde amarıas eSsIEe-

Vgl Muppert ar VII (1993) 6-1 Die hier geboten
UÜbersetzung bei Ruppert Ist en Vorschlag Von Müller (siehe ebd.)

Vgl Vermeylen, »V prop!| isale | 311{1 725
Übersetzung (mit te:  NIUSC! bedingten Ausscheidungen) nach Wildberger Jesaja (S.0 Anm 1)

(vg!
Ubersetzung ach Wildberger

53 Vgl NierZu Wildberger, 659f
87



gelt Dieser ult ırd SICH als vergebliche Mühe, Ja als Weg n die Heillosigkeit 6fr-
weisen Man kannn fragen, oD 1es5e antisamaritanische Polemik des er
vorchristlichen Jahrhunderts>4+ NIC auch Judäer die Versuchung gerade
dieses Fremdkults Immunisieren soll, da ja NIC Samaritaner, sondern Judäer die
eser dieser schriftgelehrten Prophetie DZW des Jesajabuches
5) Jes 1 3 1-4
Das Drohwort Agypten Jes 19,1-4, das mıt Jes 19,11-14(15) einmal eIne
Finheit bildete (dıe 5-10 Sind eUUIC späterer Einschub) ist schwerlich jesaja-
nISC! (gegen Wildberger, mıt Vermeylen, Killan, Kaiser), sondern ohl
als exilische re/ecture (Vermeylen>>: deuteronomistisc des jesajanischen Wehe-
rufs Agypten (Jes 18,”1-7) verstehen Urc Einwirkung versin
Agypten In Bürgerkrieg und narcnıe (V.2) die Agypter werden völlig verwirrt und
ratios, SIE SICH dıe er und Beschworer wenden, die Totengeister und
Wahrsager” V.3)

s /

Das efragen der Götter DZW. besser Götzen (a2nlım spezie der Totengelster,
der Rekurs auf Beschwörer gilt dem prophetischen ulor als nutzlioser Akt der Ver-
zweiflung n OcNnsier Not (vgl auls Befragung der exXe VvVon or Sam 28, die
hıer vermutlich Im lic ist) und als Akt gottgewirkter Geistesverwirrung. Sollte der
exyxilische erfasser amı nekromantische Praktiken der ägyptischen Gola
als Von JHWR geschickte Verblendung VOorn zu  Z Götzendienst abgefallenen sraell-
tien verstanden aben, dıe dem Gottesgericht NIC entgehen werden vgl Jer 44)?

Jes 2 y 71717
DIie "theologische Betrachtung"56 SE@e17! das babylonische E xl zumindest die mit
diesem begonnene und noch NnIC völlig gewendete nheilszel VOraus Die “teste
Stadt”, Jerusalem, einsam und entvölkert da, einer el für Rinder Gge-
worden och mit dem E xl als notwendiger Strafe (vgl V.9) Ist das endzeitli-
che el noch nIC eröffnet: amı die erbarmenswürdigen usiande n Jerusalem
und Juda VO| endzeitlichen el abgelös werden Können, einer Ent-
sündigung Im an selbst Von srael ird erwartel, A alle Altarsteine gleich
zerschlagenen Kalksteinen macC| dal3) nıe ehr ersienen Kultpfähle und Räu-
cheraltäre">7 Der Verwirklichung des eschatologischen ells stehen SOM
die noch heilen Götzenaltäre und ohl auch noch der NIC gänzlic verschwun-
dene Fruchtbarkeitskult Im an Da das Olk die Notwendigkeit dieser
Entsündigung noch NIC| begriffen nat, ıst al  eın einsichtloses Volk”, dessen sich
senm chöpfer nicht erbarmt  M 7

Jes 3 J 18-26
uch dieses Heilwort, eIıne nachexilische relecture des n seiner el umsitirıtte-
nen rohworts Jes ‚8-1/, omm auf die ötzenbilder, ihr un, egwertfen, zu

sprechen:
||Du WIrS' eıne mit Silber überzogenen ötzenbilder

und dein mit Gold überzogenes Gußbild entweihen
Du WiIrS' SIE wegwerfen wIıe nreines

und Hinaus mıilt euch! "58(V.22)
Vermeylen, DU prophete sale |l, 474

55 Vermeylen, : O} 696
56 Fohrer, |)as Buch Jesaja (S.0 Anm 41
5 / Übersetzung nach Fohrer, AAa () I,
58 Übersetzung In Anlehnung Fronrer, aa H, 106
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JHWH ırd gewißlich die Deklagenswerte Lage des Volkes auf dem 10 DZW n
Jerusalem (V.19) wenden Ooch muffß das Volk, auf JHWH, seiınen „  ehrer (vgl
V.20), ören, auf dem echten Weg gehen V.21) Als ersties hat a seIne

der verwendeten Fdelmetalle wertvollen Götzenbilder wWwIe “"Unreines  o WEY-
zuwerfen Erst danacn ırd JHWH Heil, Konkretisiert n paradiesischer
Fruchtbarkeit, spenden (V.23-25) Daraus olg Gerade aran werden die ehemalı-
gen Götzendiener aus Olk erkennen, dafß inr Öötzendiens der erwirkdı-
chung von el Im Wege gestanden ist
Der ulor ırd n der nachexilischen emenınde der "  rommen  Gerechten"
chen seıln, der mıiıt seiınen Gleichgesinnten n dem noch iImmer n Jerusalem VOT-
ommenden ötzendiens das HMaupthinderni für die erwirklichung des von
Deuterojesaja und semer Schule (vgl die "Götzen-Schi  tu n Deuterojesaja!)
gekündigten und mıit der alleinıgen Hinwendung JHWRH der Völker, VOT allem
aber sraels selbst einhergehenden endzeitlichen eils gesehen hat

Jes 31,4-9
Die Götzenkritik findet SICH n V.6-7, eiıner relecture 59 die n en SSur g '
richtetes IDrohwort (V.4-5.8-9) eingeschoben Ist, das verschiedentlich für Jesaja-
nISC| gehalten Ird (z.B VvVon Fohrer und Wil  erger). och Ist ohl MNUur
ursprünglich als jesajanisches Drohwort den 10N Detrachten, das n Q1-
NeT erstien relecture en ron WOTrnN SSUr (vgl erweiıtert wurde

ist sprachlich und nhaltlıch dem siıcher sekundären und NIC
dem Drohwort SSUur ziehen, das dann einem bedingten eIlSWO

für Jerusalem wurde (mit Kalser, Vermeylen, Wiıldberger, Kılıan
Fohrer). DIie relecture der 6- mac aus dem unbedingten eIlSWO für
Jerusalem 1n bedingtes:
"Kehrt dem, Von welchem die Israeliten tief abgeftallen SIN anrlıc
jenem Tage ırd jeder seine silbernen und goldenen Götzen verwertfen, dıe SeUTe

an Izur Sünde] gemacht haben".60
Jjederum also begegnet die Aussage VOTI der zukünftigen Beseitigung der Götzen
WIe SCNHON DE den Parallelen Jes 17,7-8 und 30,22:; SIE dürfte sich WIe Jese
der fast iıdentischen Formulierung In auf die diesbezügliche Heilsansage
Im Jesajabuch (Jes 2,20) zurückbeziehen
JHWRH ırd gewißlich diıe große Heilswende für Jerusalem herbeiführen, doch NnIC
ohne die Umkehr der tıefi abgefallenen Israeliten V.6) Jjese Umkehr aber
Schlıe notwendigerweise die Abwendung, die "Verwerfung“ der Götzen  ilder)
ein, die Sich die Israeliten inrer eigenen un gemacht en (V.7)
Die n Jesajas erkündigung dommierende DZW UrcC| den Propheten aufgegrif-
fene Heilstradition VOT] der Anwesenheit auf den 10N (V.9) mu [T1-

mengesehen werden milt der deuteronomistischen Umkehrforderung, wodurch er-
relatıviert ird reilic Ird SCcCNOonN el Jesaja die Anwesenhelilt auf

dem 10N für en Olk mıit unreinen Lippen (vgl Jes 6,5) einer bedrohenden (vgl
JesS
ESs dürfte sich die gleiche, die Schriftprophetie interpretierende Stimme han-
deln, die WIe der uilor der Götzen-Schicht Im Deuterojesajabuch das von Deu-
terojesaja und anderen Propheten der FE xXilszeıt angekündigte eschato-
logische ell eswegen noch NnIC verwirklicht sıe el Uurc Götzen- und Vor
allem Bilderdienst (vgl das und im Dekalog!) aufgehalten ırd

Vgl Vermeylen, Du prophete Isale 421-424
Übersetzung nach Wildberger, Jesaja 1236
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9) Jes 3 g 14-20 Kön 19,
Schliefßlic| findet SsSIch noch en götzenkritischer ext In einem Abschnitt des ZWEI-
ten, Jüngeren und völlig jegendären erIichts von der Errettung der Gottesstadt (Jes
37,9b-37a KöN 19,9b-36), der n seiınem rundbestan Vielleicht n die "Zeit der
Bedrohung Jerusalems Uurc die Babylonier"61 zurückgehen kannn on nach
dem alteren Bericht der Rabschake des assyrischen Großkönigs In semer
Kriegsansprache JHWRH mit den ohnmächtigen Göttern der von SSur unterwortfe-
nen | änder verglichen (Jes 36,19-20) In dem hlıervon abhängigen Jüngeren Be-
IC [ äßt der Rabschake ÖnIg Hiskıja Urc| oien wWwarnen, sich VOor seinem ott
auscnen assen, tordert Ihn indıre zu Abfall Von JHWR auf, der wenlg
reiten onne WIe die VOTI SSUr nterworfenen Götter ihre Völker (Jes 37,9b-13)
In dem hier ansitehenden einschlägıgen SCHNNI (Jes 37,14-20) Ird die oflfenbar
mundlıc vorgestellte Urc oien übermittelte RBotschaft des Rabschake Jes
37,9b-13) als rie' vorgestellt, den Hiskija aus der and der oien entgegennimmt,
lest, ihn Im aus Vor JHWHRH auszubreiten V.14) In einem Klagegebet
Hıttet er n seIiıner Bedrängnis JHWH, auf die ihn, den jebendigen ott Schmaähnen-
den Worte Sanheribs senen \Vi347) In dem einen un hat annerı reC| da
die KÖNIgE VOorT) SSur die betreffenden | änder verwusile: und ihre er dem euer
übergeben en V.18.193), jedoch Im anderen un äuscht sSich der Assyrer, in
der OitliıchkKkeı der verbrannten Götter'
"denn sSIe ja eıne Götter, sondern Werk Vvon Menschhänden, Olz und
eın, daf3} Marnl SIE vernichten konnte
Wie schon Im deuteronomistischen FHassus Jes O werden die x  ötter als "Wer|!
von Menschenhand“” disqualifiziert, entgöttlicht. DIie da In den Kulten der remdvoOolIl-
ker verenrien A  Öötter SINd nichtexistent; Was Von innen existilie sind UT menschllt-
che Machwerke, diıe der Zerstörung urc enschen anheimfallen können en
JHWH, der "allein ott über alle Königreiche der Frde" 8 eıl chöpfer des Hım-
els und der Frde (Jes ); gibt eıne er. BED Ist jene deutero-
noMISüSCHE Theologıie, die HIS n den Wortlaut hinen In Din bezeugt ist,
ebenfalls die Anfertigung und Verehrung Von Götzenbilder strikt untersagt Ird (vgl
Din 4,16-19.23.28.35) Die GötzenpolemikK In Jes 37,19 SOl| die eser des egen-
aren eriıchtis von ISKIJas und Jerusalems Errettung aus der Assyrergefahr Jes
37”) Im ertrauen auf JHWH, den alleinıgen ott und Hetter, bestärken, den sich
Hiskija vertrauensvoll Im gewandt hat (Jes 37,16-20). Sie Soll welterhin Ge6-
genüber der Versuchung Immunisieren, die aC anderer Götter, nun NIC
mehr Assurs, sondern Babels glauben, die WIe schien JHWH besiegt und
seıiınen Tempel vernichtet nNatten uch Babels Götter sind "Werk Vvon enscnen-
händen (Jes 349 Mit der vielleicht ScCHhonNn zeitgleich anzusetzenden Bestreitung
der XIStenz anderer (der babylonischen) Götter Uurc Deuterojesaja Herührt sich
die GötterpolemikK In Jes KOöN 19) rellic| In Motivation und Intention
noch stärker die Polemik der späteren "Götzen-Schicht" Im Deuterojesajabuch

erinnern eiziere Ist wIe Jes und die deuteronomistischen Götzenpolemiken
n Jes ebentftfalls VO| und her beeinflußt, wenngleich ohne deutero-
noMISÜüSCHE Vermittiung. Wie in der babylonischen ola dürtfte auch den
rückgebliebenen Judäern der babylonische ult als ult der "siegreichen” Götter
eine reale (jefahr für den HW  aupen dargestellt en Dieser Gefahr wollte
der deuteronomistisch beeinflußte ulor von Jes 37,9f{1 Kön offenbar
wehren

61 Wildberger, aa.Q 422



Vl Goötter- und Gotzenkritik im Jesajabuch: Befund und
theologische Bewertung

Fine Analyse des Jesajabuche auf götter- und götzenkritische ussagen nın hat
In Anlehnung Jan Vermeylen und ratz DZW die Schule von C

folgendem rgebnis geführt, das zunacns hinsichtlich der Belege in diachroner
aufgeliste und anschließen theologisc! ausgewertet werden soll Der AaUus

KOöN übernommene el Jes kann hier unberücksichtigt bleiben

DIie götter- BZw. götzenpolemischen Belege n diachroner Auflistung
(1) Spuren von Fremdkult-Polemik Hei Jesaja selbst Jes ‚29-31; B
(2) Götter- und Götzenpolemik n ditr "relectures  H der exyxilischen Epoche: Jes

2, 8Y B, 9f; 19,3
(3) Die Auseinandersetzung mıit den Göttern De| Deuterojesaja se/lbst Jes 41,21-

2 ’ 44 ,6-8; 45,5f.21f; 46,9
(4) Fin indirektes Zeugnis aus den "Zion-Fortschreibungen” aus der späten KV-

os-Zeit Jes 45,14
Wel einschlägige Zeugnisse der "Kyros-Ergänzungsschicht"(520-515
Jes 45,22; 48,12-15

(6 Massıve ötzenpolemik n der "Götzen-Schicht" aus der späteren Dareilos-
Zeit Jes 40,18-20; 41 „9-20) 45,15-17.20b; 46,5-7

(7) Polemik Götzenkult und Öötzenbilder n srael im Rahmen der "-bed-
Israel-Schicht" Älfte des Jh.) Jes 46,11.8-12; 48,5.1

(8) Die Bekehrung der Götzendiener in einer Schicht aus der des
Jahrhunderts:Jes 2,20f; LA 30,22; 37 6f

(9 Götzenkritische ussagen in Von antisamaritanischer Polemik geprägten
späten Hinzufügungen IM el des Jesajabuches: Jes 17,10b-11; 7, 7-1A
vgl 27,9.1

DIie asse der Belege stammı? SOMI! aus exilischer, nachexilischer und spätnach-
exilischer eit

Die theologische ewertung der gotter- und götzenkritischen ussagen
A Vermutlich jesajanische ussagen JHWH-fremden Kult
JHWRH ird Juda und Jerusalem Im Gericht mıit den Stützen der Gesellschaft auch
"Zauberkünstlie  I und "Beschwörungskundige”, also Experten JHWH-widriger ulte
wegnehmen Jes 3:3), also auch J1ese "Garanten von Sicherheit” als ohnmächtig
gegenüber Geschichtsmächtigkeit erweisen
Auch WE mennt, sich UrcC| aumkKu der göttlichen Segensmacht versichern
kKönnen, wiırd gerade eswegen n Schande stürzen und zuniıchitie werden (Jes
‚29-31) Nach Steck©62 are die Stelle allerdings zZzur Fortschreibung des
Jesajabuches echnen

Oller- und Götzenpolemik n dtr "ralectures" der eyxilischen Epoche
anz Im inne der deuteronomistischen Theologie (val Dbes Din 7, KöN 17,7-23)
iırd die Verstofßung des ottesvolkes Jes 2,6) auch mit Ötzendienst, Verehrung
von selbstgemachten Götzen, begründet Jes 2,8) die Im Gottesgericht anın-
schwinden werden (Jes 2,18) Befragung von Göttern, Zauberern und otengel-

kKann Agypten NnIC Vors Gericht Schutzen (Jes 19,3), wIe erartige VO|  3
deuteronomischen Gesetz (vgl Din 18,10f) verDoiene Praktiken Im Gottesvolk erst

Steck, Der SC} der Prophetie (S.0 Anm.
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Daraus sollen OffenDar diereC| Zzu keiner heilvollen Zukunft führen Jes B, 19f)
Juda Verbliebenen nach der atastrophe Von 587 DZW 586 Ohr. die Konsequen-
7 e671)1 ziehen, die dortigen esie des Ötzenkultes, der als UÜbertretung des und
Dekaloggebots zu  3 Gottesgericht geführt hat, beseltigen. Fremdgötter- und Göt-
zenkult hat SICH nach Auswels der Geschichte für Oolk als existenzbedro-
hend erwiesen

Die Auseinandersetzung mMIt den Göttern beı Deuterojesaja se/bst
In der zweilen Exilsgeneration Babyloniens gehörte der Fremdgötter- und Götzen-
Kult der vorexilischen eıt Dereits der Geschichte Nun stielliten nıIC mehr die
Götter Kanaans sondern die scheimbar über JHWRH siegreichen Götter abylont-
6715 für die verbannten Judäer zumindest eINe Glaubensanfechtung, ennn nIC Jar
eINe akulte Gefahr für den Glauben dar Wie ırd mıl srae|l das sich als Olk

verstanden weitergehen? Muß SIich srae| viellericht gar MNMeue mäch-
Uge babylonische Götter suchen? Hier diıe Oischa Deuterojesajas 8n und
von er ISt Auseinandersetzung mıt den Göttern der OiISCHha dieses
Exilspropheten verstehen
Die götterkritischen ussagen des Exilspropheten ıchten sich der ege! NIC|
Babylonier DZW Nichtisraeliten als erenrer dieser Götter, SsIie ichten sich sS6|
als Bestreitungen oder Gerichtsreden bestreitenden Charakters un

formal die Götter selbst Wirklichkeit Zuhörer DZW eser dem
reIis der verbannten Judäer JHWR bestreitet Urc| Deuterojesaja die Ge-
schichtsmächtigkeit die xXxIistenz der (babylonischen) Götter überhaupt und Ql -

dies dadurch da SIE ahnungslos sind gegenüber der großen Geschichts-
wende MI universalem Heilsanbruch die JHWR der rwählung des yros De-
WIr' und dazu noch Voraus ankündigt (Jes 41 bes
41 243a 29a DZW 51) JHWR fordert ©  S Bestreitungen vgl Des 6f) als
er Erste” und er Letzte aulser dem kein ott IST heraus und da kein ott es
wagt auf lj1ese Provokation Uurc) JHWR auch MNUur irgendwie zZUu ıST für
JHWRHÄ DZW den Exilspropheten NIC! MNUur ihre Nichtgleichwertigkeit sondern auch
ihre Nichtexistenz E/rWIeESET
In nach ratz ursprünglich aus Jes 20a 27 11 Dbestehenden
Gerichtsrede wendet sich JHWHRH reilic| auch Je EFntronnenen der Völker
Babylonier und andere von diesen unterdruckte Völker die dem als unmıntelbar
bevorstehen gedachten Gottesgericht über Babylon entronnen seın werden NIC|

ıhres bisherigen Götzendienstes tadeln sondern innen
gen dafß er JHWH alleın dies seıilt angem verkündet und vorausgesagt hat
JHWH aulser dem keinen ott keinen gerechten und rettenden ott gibt Martı-
lıch das Frscheinen des “Stoßvogels” des yros den JHWH als den "Mann sS61Ne8e5s
Plans  M aus farnem Land gerufen hat 18se Kritik den bisiang für exisien gehal-

ern ıll ıe Entronnenen aus den Völkern  » ZUT Frkenntniıs und An- 2 A W E .a Sn da
erkenntnis als des alleinigen Gottes führen Schulchaft are Som! NIC
der bisherige Götzendienst der u  ntronnenen aus den Völkern  ” sondern ennn
sıch diesem geschichtsevidenten Selbsterweis als des Gottes
verschliössen

Ein indırektes Zeugnis aUus den "Zion Fortschreibungen” aUuUs der spalten ‚yros-
ell. Jes 4 4
ach der großen urc| JHWH heraufgeführten Geschichtswende hat sich das
Gottesvolk als emenmnmde auf und den 10N wieder konstitule reIllc elinde
SIch en rolzatel des ottesvolkes nOC| der laspora, und zWar Agypten DIie
Völker Agyptens werden mit der Aaus Agypten heimkehrenden ola zu J1on ZI86-

972



hen und JHWH als den alleinigen Gott ekennen DIe Offenbarungsformel
DE Deuterojesaja selbst wird un zu  3 JHW  -Bekenntnis der Völker!

Wel/ einschlägige Zeugnisse der Kyros-Ergänzungsschicht” (520-515
Jes g  y 4 'g 12- 14)
Nachdem für Ii8se Bearbeitungsschicht yros selbst der w  ottesknecht" vgl Jes
42,5-7 mit ist, der Hechtsentscheid den Völkern bringen, ja selbst
ZU| "!icht der Völker werden sol| vgl Jes 42,3f DZW 42,6), ist MNUur kKonsequent,
dafß JHWH die "Enden der Frde" die Völker Im e1IcC sSeINeSsS "Knechtes” KYyros) aurf-
ruft, sich ıihm zuzuwenden und sich helfen assen; "denn iıch bın Gott und keiner
sonst” Jes Jes wird, JHWH in eInem Gotteswort srae|l Jes 48,12-
15) yros abel vollstrecken, Wäas keiner VvVon den Göttern jemals verkündet hat

Massıve Öötzenpolemik n der "((ötzen-Schlrli  t/ aus der späteren Dareios-Zei
Jes 4 g 18-20; 1l 4 4 9-20; 4 J 15- 7.20D; 46,-
FUür den erasser dieser Bearbeitungsschicht stellte sich das Problem Wenn die
Gottesverehrung der Völker des Perserreiches WIrKIIC dem OcNnsien Gott, dem
"Himmelsgott” und chöpfer der Welt, gilt, dann Iıst amı der ult tradıtioneller
Gottheiten, Vor allem der Bilderdienst unvereinDar, worımın sich der u1or als ertre-
ter einer schriftgelehrten Prophetie Uurc das Fremdgötter- und Bilderverbot (vgl
FE X 20,3f // Din 5,71) wahrschemnlich estär! eiß Der noch praktizierte radıtionelle
Öötzendienst SIE| Somı! der vollen Verwirklichung des von Deuterojesaja und sS@I-
ner Schule für die Völker angekündigten eıls Im Wege Dieses Hindernis aus dem
Weg raumen, NIC| sehr die Beschämung der GOötzendiener hat die über
S@CNS Kapite! des Deuterojesajabuches verstreute, Dassenden Stellen einge-
ügte ötzenpolemik Zu  3 Ziel, die n dem großen Gedicht Jes ‚9-20 sich DIS
beißendem Spott steigert Die rationale Argumentation Soll den Widersinn der Ver-
ehrung selbstgefertigter Götterbilder AUus wertiosem und vergänglichem aterial,
und amı der Fremdgötterkulte überhaupt erweisen e] ırd NIC! ZUT eNnNnIinıS
y dafß mMan n diesen Religionen Uurchaus zwischen den Gottheiten
selbst und iıhren Bildern unterscheiden WUu Immerhin hat der erfasser,

Preuß®3, "trotz allem noch manches VOT dem, Was ZUur Identifizierung Von
aterial, Bıild und Gott führen Konnte, auf semer eite; denn eIne gewilsse Identität
von ott und ild ırd [Man\n dem altorientalischen Glauben NIC! absprechen dür-
fen  „ Und ennn Im exilischen Juda wieder Götzendienst aufgekommen senm sollte
der iıkonographische Befund spricht TeIllc NIC! sehr dafür©4) dann dürtfte der
prophetische Nachinterpret Deuterojesajas dazu noch beabsichtigt aben, diesen
ult lächerlich und amı unmöglıch machen, vielleicht auch MNUur, verhäng-
nisvollen nfängen wehren

63 reul3, Verspottung (S.O. Anm 5) 213
Zum ikonographischen Befund In der XIlS- und Nachexilszeit as vgl Kee| Chr. Vehlinger,

innen, Götter und Gottessymbole Neue Frkenntnisse ZUur Religionsgeschichte Kanaans und
sraels aufgrun| bislang unerschlossener iıkonographischer uellen (QD 134) Freiburg-Basel-Wien
1992, 468f In der Exilszeit "scheinen”"r von e "Jahwe mit dem machtvoll-
aggressiven Bild des assozlillieren und bringen zuwellen ergänzend iIne
Sonnenscheibe das raditionelle Verständnt: Jahwes als des Sonnengottes usdruck” (a.a.0
ebd.) In der nachexilischen Zeit WäaTr INne In neben anwe VvVon Mnun In Juda kein Platz
MmMe| a.a.0. 469)
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Einschlagige Zeugnisse der "Ebed-Israel-Schicht" des Jes
428 1 \g *  n 46, 11.8- 12} 48,5f
Jjese elatıv späte Schicht hat srael, Sowohnl| die AUus Babylonien zurückgekehrte
Gola WIE die noch dort Zurückgebliebenen, Im lick, die vielleicht Jar NIC heim-
kehren wollen DIie eigene Sündhaftigkeit, der noch frortbestehende Hang ZU Göt-
zendienst (vermutlic ehr n Babylonien als in Juda ıst ©: Was die Vollendung
des VO| Exilspropheten angekündligten eIıls für das Gottesvolk noch aufhält

Inschlägige ZEeEUgnISSE n eIner Schicht Vorn Protojesaja aUuUs der des
Jahrhungerts. Jes 2 _ 20f; 1 g 7f; 30,22; 1,6f

anz Im inne der auf das Fremdgötter- und Bilderverbot eZUug nehmenden dtr
Theologıie, weilche die Anfertigung und Verehrung Von Götterbildern als von JHWRH
strikt verbDoien erklärt vgl Din 4,16-19.23.35) und als "Werk VOorT) Menschenhänden“”
disqualifiziert (Din 4,28 KöN 19,18 Jes 34,19 finden sich In dieser Schicht el-
nige götzenpolemische exie ell des Jesajabuches), die offensichtlich von
dem götzenkKritischen deuteronomistischen ext VOTI Jes 2,6-8.1 inspirliert SINd
Das endzeitliche eil Kann, die Erwartung der sich den 10N scharenden
Frommen, erst Uurc| das endzeitliche Gericht Verwirkdic| werden, das die (in IS-
rael noch verenrnien Götzen als nutzlos erweisen und Ihre erenrer ZUur Abkehr Von
innen und ZUT HMinwendung JHWRH führen ird

Götzenkritische ussagen n Vorn antısamarıtanıscher Polemik geprägten Späa-
Ien Hinzufügungen IM ell des Jesajabuches: Jes 17,10D-T11; 7,7-11 (Vvgl.
ine relecture eines Drohwortes (Jes 17.9-10a), das seInerseIs auf das jesajanı-
sche Drohwort amaskKus und Samaria Jes 17,1-6 eZUg nımm Jes
7,10D-1 charakterisiert den sSsamarıschen ult als Adoniskult; doch dieser ult
führt MUur ZUr Heillosigkeit AL Für den ulior von Jes 27,7-1 1l der ebenfalls auf
Jes ‚1-1 eZUg nımm 1, kann die Schuld akobs”, des ehemaligen Nordreichs
srael, In dem TeIllC! die Schuld der Samaritaner wiedererkannt werden soll, [IUT
dann “"Dedeckt” (d.h gesühnt werden, ennn "Jakob” alle Altarsteine gleich Z26e7T-
schlagenen Kalksteinen macC (daß mıe mehr ersienen Kultpfähle und Räu-
cheraltäre” (Jes 27,9). Jedoch hat dieser ulor er eın rgänzer) onl Kaum
wWirkliche offnung für die verödete, eInNns ‚befestigte Stadt”" Samaria DIe eillose
Situation amarıas Kurz nach 300 v.Chr. und amı der Von der Jerusalemer Tem-
pelgemeinde getrennten Samaritaner erscheint als Strafe für Hmı  eın Volk,
das eıne INSIC “ ü also bisher aus dem Gottesgericht des alten ama-
ra seInes Abfalls Von JHWH zu Götzenkult (vgl KOÖöN 17,7-23) eIne
re gEeZOgEN hat Vermutlich sollen wenigstens die eser n Juda und Jerusalem
daraus für sSich die richtige re ziehen
21  O Schelt- bzw. rohworlte Götzendienst n Jes 56-66, IM Rahmen der
zwelten DZW. dritten Fortschreibung des Jesajabuches: Jes T3r 05 158 und

Von Steck©> ZUT zwelılten Fortschreibung des Jesajabuches gerechnet und n
die eit nach Alexander d.G  _ datiert ırd die Mitglieder der Tempelgemeinde
Jerusalems und as gerichtete Gerichtsrede Jes A 193 JHWH ırd die SOge6-
nannte “Gerechtigkeit‘ jener Betreiber Von Fruchtbarkeitskulten (vgal V.5-8) und Ihre
Machenschaften öffentlich "teststellen  ” Der erlasser der darititen Fortschreibung,

65 Vgl eC| Der SC} der Prophetie (S.O. Anm 5) SOWIEe ders., Tritojesaja Im Jesajabuch
(S.0 Anm 5) 390Tf.
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dem Steck66 das Schelit- und Drohwort Jes 65,1-/7 und das Drohwort Jes
zuschreibt, könnte milt dem Jes 63,/7-64,11 die Innahme Jerusalems UrC|
Ptolemäus Wa Im lic aben, daf3 die beiden rohworte n die
Älfte des Jahrhunderts v.Chr. atıeren waren E1 "Fortschreiber" erwarten
Vor der heilvollen Endzeit en eltgericht, dem auch en ail sraels anheimfallen
ırd JHWHRH wird den Götzendienern (Vegetations-, Totenkulte, sakrale Mahlzeiten
remder ulte, ssen von Schweinefleisch werden In V.3- erwähnt) ihre Schuld
heimzahlen NT Die Abtrünnigen werden (im IC| für das Schwert De-
stimmt Jes 65,1 11f) Von diesem eschatologischen Gericht nımm die n FKort-
schreibung nicht UTr die sraelitischen Frommen, sondern aucn bereits jetzt Ange-
schlossene den Völkern ,  -  y iıdentisch mit den 'Entronnenen' [45,20ff;
66,19])".6 /

Gesamtbewertung der Götter- und Götzenkritik des Jesajabuches IM INDNC auf
diıe rage nach dem unıversalen el UurCc: NMSTIUS und Beziehungen den
nıchtchristlichen Heligionen
Der Befund des Jesajabuches, n dem wiederholt den Verehrern von remden GÖt-
iern und von Götzenbildern Gericht angedroht wird, scheint auf den ersien
Jic| die remder Hellgionen, VOoO e1| auSZusCcC  leßen Jedoch ist
differenzieren Die meılsten götterkritischen und götzenpolemischen Belege e7Ie-
hen Sich auf Israeliten Da aber Israeliten Fremdgötterverehrung und Göt-
zenkult Gericht angedroht wird, ist VO!  3 und des ekalogs her
und als Strafe für Bundesbruch MUT verständlich
Wenn un Nichtisraeliten (Z Babylonier Im pDersischen eIC den OcNnsien Gott,
den "Gott des Hımmels  “ verenren, ohne wissen, daf3 JHWH dieser höchste ott
und pfer der Welt Ist, WIe dies DEe] yros der Fall ist, dann gilt Jese Verehrung
gleichsam JHWH, der sich den Völkern der Erde, VOT allem Im babylonischen
eIc In seinem Urc die erufung des yros iniıtlVerten geschichtsmächtigen
Heilshandeln für srael und die anderen unterdrückten Völker als der alleinig rei-
ende, ja einzige Gott überhaupt offenbart hat IeSs bezeugt die OISCHa Deutero-
esajas und eren Fortschreibung in der “Zion-Bearbeitung” und n der "Kyros-Er-
gänzungs-Schicht” Im Deuterojesajabuch, wonach die aus dem HWHRH-Gericht
Urc yros abe!l w  ntronnenen der Völker Jes 45,20 n das eschatologische
He!l einbezogen werden Jedoch Iırd eiwa re nach Deuterojesaja
dem Eıinflufß der Geltung des und Gebotes In der SOo!  n "Götzen-
Schicht“" des Deuterojesajabuches solchen Nichtisraeliten, weiche Götterbilder
verenren, das eıl abgesprochen, WIe dies n der deuteronomistischen Bearbei-
tung von "Protojesaja” genere geschlieht. Die sogenannte "Ebed-Israel-Schicht"
des Deuterojesajabuches ScnHhile götzendienerische Israeliten (vornehmlic! ohl
In der Diaspora) VoO  3 e1I| au  D uch die zweite und dritte (d.h jetzte) Fortschrei-
Dung des Jesajabuches selbst ündigen das Weltgericht für Götzendiener n und
außerhalb sraels WODEeEI die VO| Gericht verschonien A  ntronnenen der Völker'
Jes mit solchen aus den Völkern dentifiziert werden, die Sich Israel ande-
schlossen en Jes 56,1 [DDas Aaus dem Weltgericht Olk der eschato-
logischen Heilszeit auf einer Erde und einem Hımmel (vgl Jes
65,17; kann eben NUur als eIne alleın JHWHRH verehrende Gemeinscha us
srae|l und den Völkern edacht werden amı sind alttestamentlicher Heilserwar-
tung, zumindest Im Jesajabuch, Grenzen gesetzt

Vgl Steck, DerSC} der Prophetie, 29, SOWI®E ders., Tritojesaja 394-404.
eCK, Der SC} der Prophetie, 29f
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